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Die 24. Internationale Genossenschaftsschule in Nancy 


von W. P. Watkins, Direktor des Internationalen Genossenschaftsbundes 


Mit ihren 24. Unterrichtskursus ist die Internationale 
Genossenschaftsschule nach 17 Jahren wieder einmal 
nach Nancy zurückgekehrt. Auch diesmal wieder ging 
der Kursus einem Internationalen Genossenschafts- 
kongress voraus, der in Paris stattfand. Die 60 Kurs- 
teilnehmer kamen aus 13 verschiedenen Ländern: zu 
ihnen gehörte zum erstenmal auch eine Vertreterin der 
Internationalen Genossenschaftliehen Frauengilde. Die 
Teilnehmer wurden wiederuin in der «Universitätsstadt» 
untergebracht, und zwar im Heim für Universitäts- 
studenten. Gastgeberin war die Lothringische Genossen- 
schaftsunion, deren Präsident und Generaldirektor, 
Marcel Brot, zusammen mit seinen leitenden Mitarbei- 
tern und einem wahrhaft begeisterten Personal die 
Kursteilnehmer auf das gastlichste empfing und eine 
Atmosphäre schuf, die eine volle Entschädigung für das 
wenig angenehme Wetter der ersten Tage bot. 

Die Kursteilnehmer kamen mit einer Ausnahme aus 
europäischen Ländern und vertraten in der grossen 
Mehrzahl konsumgenossenschaftliche Organisationen. 
Der Lehrplan enthielt für sie manches, was ihnen nicht 
geläufig war, neben manchen konsumgenossenschaft- 
lichen Problemen, die ihnen in gewissem Sinne nur allzu 
vertraut waren. Den Anfang machte Marcel Brot mit 
einem Vortrag über die «Demokratie in regionalen Kon- 
sumgenossenschaften»; am Abschluss des Kurses stand 
eine Vorlesung von Mr. J..4.Hough über «Das Wesen 
der Konsumgenossenschaften». In der Vielzahl der Vor- 
träge, die zwischen diesen beiden Punkten lagen, wurden 
den Studenten zahlreiche genossenschaftliche Wege auf- 
gezeigt, die ihrer Alltagserfahrung noch unbekannt 
bleiben mussten, die aber für einen Genossenschafter, 
der über umfassende Kenntnisse verfügen will, fürder- 
hin nicht mehr unerschlossen bleiben dürfen. 


Ziel und Nutzen 


Es ist wohl recht wünschenswert, dass die Teilnehmer 
an der Internationalen Genossenschaftsschule An- 
regungen und Gedanken mit sich nehmen, die sie nach 
ihrer Rückkehr in ihrer Tagesarbeit zur Geltung bringen 

„können; das ist aber nicht unbedingt das einzige und 


auch nicht das wichtigste Ziel. Die Arbeit soll keines- 
wegs auf Themen beschränkt bleiben, die unmittelbar 
praktische Bedeutung haben: auch manche Kenntnisse, 
die sich nicht sofort unmittelbar «nutzbringend» an- 
wenden lassen, haben trotzdem ihren inneren Wert, und 
jede Genossenschaftsschule muss in ihrer eigentlichen 
Hauptaufgabe versagen, wenn sie dem Kursteilnehmer 
nicht ein breiteres Bild der Genossenschaftsbewegung 
und gleichzeitig eine bessere Erkenntnis ihrer aktuellen 
und potentiellen Bedeutung in der Welt vermittelt. 

Daraus erklärt sich die Tatsache, dass im diesjährigen 
Kursus den Problemen der Genossenschaftsbewegung 
in den unterentwickelten Gebieten ein besonderer Vor- 
rang eingeräumt wurde. Die Vorlesungen enthielten in 
der Tat sehr vielergänzendes Material zu dem besonderen 
Thema, das auf dem Pariser Kongress zur Sprache 
kommen sollte. Neben der Sonderausgabe der «Inter- 
nationalen Genossenschaftlichen Rundschau» (August- 
September) lieferten cliese Ausführungen einen wesent- 
lichen Beitrag dazu. um innerhalb der Genossenschafts- 
bewegung eine auf guten Informationen beruhende Ge- 
samtmeinung aufzubauen, die unerlässlich ist, wenn der 
IGB seine eigentliche Arbeit durchführen soll. Kurz 
gesagt: Es ist von wesentlicher Bedeutung, dass gerade 
die jungen Mitarbeiter in der Genossenschaftsbewegung, 
die die Mehrzahl der Teilnehmer an der Internationalen 
Genossenschaftsschule ausmachen, nicht nur etwas von 
den Genossenschaftsbewegungen in anderen Ländern 
wissen, sondern auch andere Genossenschaftsformen als 
diejenigen, in denen sie ihre Ausbildung empfangen 
haben, verstehen lernen. 


Das Programm 


Leider stiess die Durchführung des Kurses in seiner 
ursprünglichen Konzeption auf unerwartete Schwierig- 
keiten. Einer der V'ortragenden war erkrankt und andere 
wurden durch ihre beruflichen Verpflichtungen in An- 
spruch genommen. Die Theinen konnten daher nicht in 
der durch die Logik bedingten Reihenfolge behandelt 
werden. Insbesondere der Abriss der \Veltgenossen- 
schaftsbewegung, der schon in der ersten Woche als 


Einführung zu speziellen Themen geplant war, musste 
an den Anfang der zweiten Woche verlegt werden. 
Einige der Kursteilnehmer haben sieh daher erheblich 
bemühen müssen, die verschiedenen Ausführangen, die 
ihnen wie ein Haufen Mosaiksteine erscheinen mussten, 
zu einem einheitlichen Bild zusammenzusetzen. 

Auf der anderen Seite konnte kurzfristig eine Reihe 
von Unterhaltungen und speziellen Diskussionen an- 
geregt werden, die dem Kursus eine besondere Tönung 
und ein besonderes Interesse gaben. Wenn die Registrare 
einzelner Genossenschaftsbewegungen und die Sach- 
verständigen zu technischen Hilfsproblemen aus ihrer 
Arbeit und ihren Erfahrungen berichten, so verlieren die 


Probleme der unterentiwickelten Länder 


ihre abstrakte Wesenlosigkeit, nehmen konkrete Gestalt. 
an und werden menschlich und geradezu anregend. 

So hörten die Kursteilnehmer Mr. A. Nicholson, der 
Genossenschaftsregistrar für die Gilbert- und Ellice- 
Inseln ist und in den einfachsten Formulierungen das 
Leben seiner Insulaner beschrieb. die zwei verschiedenen 
Rassen angehören. Mr. Nicholson schilderte das An- 
wachsen ihrer Genossenschaftsorganisationen und kam 
auch darauf zu sprechen, wie diese Menschen bei der 
Auszahlung der Rückvergütung zum ersten Male er- 
kannten, dass ihre Genossenschaften ihr eigen waren 
und nicht etwa dem Staat gehörten. Und gleichzeitig 
kam in diesen Ausführungen zum Ausdruck, welch ein 
Hindernis die geringen Kenntnisse und Erfahrungen 
dieser Menschen bedeuten. Ebenso eindrucksvoll waren 
der Vortrag und die glänzenden Antworten auf einzelne 
Fragen, die Herr Nabi Youla, der Präsident des Genossen- 
schaftsverbandes französischer Überseegebiete, den 
Kursteilnehmern bot. Herr Nabi Youla stammt aus 
Französisch-Guinea und ist wohl mit Sicherheit der erste 
Afrikaner, der als Vortragender an einer Internationalen 
Genossenschaftsschule teilnimmt. Herr Nabi Youla ver- 
trat Herrn F.X.Mourreau, dessen Pflichten ihn nach 
Washington gerufen hatten. Der Vortragende wies auf 
die Schwierigkeiten hin, die sich bis jetzt in Französisch- 
West- und -Äquatorialafrika der Genossenschaftsbewe- 
gung in den Weg gestellt hatten; gleichzeitig betonte er, 
wie notwendig es sei, dass die Regierung Möglichkeiten 
für die Anleitung und Ausbildung der Mitarbeiter in der 
Verwaltung sowie für den Kontakt mit den verschiede- 
nen Zweigen der Genossenschaftsbewegung im Mutter- 
land bietet. 


Sinn und Bedeutung der Technischen Hilfe 


für Regierungen, die die Genossenschaftsidee fördern 
wollen, wurden in überzeugender Weise von @. N. 
Lamming und R.H.Gretton geschildert, und zwar jeweils 
aus dem Blickwinkel des Internationalen Arbeitsamtes 
und der Organisation für Ernährung und Landwirtschaft. 
Der Leiter einer technischen Hilfsgruppe, Herr Ärishna 
Ayyar (Indien) und einer seiner Mitarbeiter, Mr. Cecil 
Crews (USA), die beide zwei Jahre lang hervorragende 
Arbeit in Burma geleistet haben, konnten nun in der 
Schlussveranstaltung der Schule illustrieren, wie die 
Probleme gelöst worden sind und welche Methoden 
man dabei in Anwendung gebracht hat. Eine Erörterung 
der Genossenschaftsbewegungen in den unterentwickel- 
ten Ländern darf niemals das Problem der Kredit- 
gewährung und der Förderung des Spargedankens ausser 
acht lassen, die beide für eine erfolgreiche Genossen- 
schaftsbewegung unbedingt notwendig sind. Mr. B.J. 
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Surridge, der Genossenschaftsberater des britischen Ko- 
lonialamtes, zeigte auf, dass die Grundsätze, die vor 
rund einem Jahrhundert von Raifteisen für die deutschen 
Landwirte vorgezeichnet wurden, auch heute noch in 
zahlreichen wirtschaftlich rückständigen Ländern für die 
ländlichen Gemeinschaften Geltung besitzen. 

Ein interessantes, aber unerwartetes «Nebenprodukt» 
diesesVortragesbestandineiner freien Diskussion über den 


Konsumentenkredit 


in den industriell weiter entwickelten Ländern. In 
dieser Diskussion kam zum Ausdruck, in welchem 
Masse heute in vielen europäischen Konsumgenossen- 
schaftsbewegungen die Auffassung verbreitet ist, dass 
sie ihre Position in den über den Lebensmittelverkauf 
hinausreichenden Branchen nicht halten könnten, 
wenn sie ihren Mitgliedern keine Möglichkeiten zur 
Inanspruchnahme von RKonsumentenkrediten böten. 
Die Erörterung ergab, dass viele ler Kursteilnehmer 
in dieser Hinsicht den Grundsatz der unbedingen Bar- 
zahlung aufgeben möchten, wobei das Ärgument, dass 
die Genossenschaftsbewegung eben genau so vorgehen 
muss wie ihre Konkurrenten, allem Anschein nach über- 
zeugend erschien. Diese Haltung wie auch die Er- 
scheinung der Ausbreitung des Kreditverkaufs über- 
haupt sind zweifellos ein Hinweis dafür, class das Pro- 
blem des Konsumentenkredits erneut einer tieferen 
Überprüfung im Rahmen der Internationalen Genossen- 
schaftsschule bedarf, wie sie es bereits cinmal vor ÄAus- 
bruch des Zweiten Weltkrieges erfahren hatte. 

Die Vorträge von Marcel Brot und John Ilough er- 
gänzten sich gegenseitig. Der erstere behandelte die 
Frage, wie denn die Demokratie in dien regionalen Kon- 
sumgenossenschaften — wie zum Beispiel in seiner eige- 
nen Organisation, der Lothringischen Genossenschafts- 
union — im Zuge einer Ausweitung aufrechterhalten 
werden kann; dabei wies er darauf hin, dass auf dem 
Gebiet der Bildungsarbeit die Vorzüge nicht immer bei 
der kleinen Genossenschaft liegen. Der zweite Vortrag 
befasste sich mit den wesentlichen Geschäftsmethoden 
in den Konsumgenossenschaften, wobei die ethischen 
Prinzipien im Vordergrund standen. Das 'l'hema ist ge- 
nau so wichtig für die älteren Genossenschaftsbewe- 
gungen, in denen kurzfristige Geschäftspolitik und 
augenblickliche Aushilfsmittel oft die tieferen Ziel- 
setzungen überschatten, wie auch für junge Genossen- 
schaftsbewegungen, die nach dem besten Weg suchen, 
um diese Grundsätze zu verwirklichen, im Einklang mit 
den Erfordernissen des Geschäftslebens, und zwar hier 
in einer Umgebung, die dem Genossenschaftsdenken 
bisher fremd gegenüberstand. 

Die Kursteilnehmer statteten verschiedenen Abtei- 
lungen der 


Lothringischen Genossenschaftsunion 


ihren Besuch ab. Unter anderem besichtigten sie das 
Lagerhaus in Nancy, wo das neue Lagerkontrollsystem, 
verbunden mit der Rechnungslegung, vorgeführt wurde. 
Ferner besichtigten die Teilnehmer das Salzbergwerk in 
Einville-Maize und hatten Gelegenheit, einmal zu er- 
fahren, was eine fortschrittliche Konsumgenossenschaft 
für die Gesundheit und das Wohlergehen ihrer Mitglic- 
derkinder tun kann: So lernten sie dann auch die Ferien- 
kolonie in Gerardmer kennen, die nach Kriegsende neu 
errichtet und eingerichtet worden war. 

(Internationale Genossenschaftliche Rundschau) 


Dr. Hans Hadorn erhält die Werder-Medaille 


1941 wurde zum Andenken an Professor .J. Werder, 
den zurücktretenden Leiter der Lebensmittelkontrolle 
des Eidgenössischen Gesundheitsamtes, eine Stiftung er- 
richtet, aus der für hervorragende Leistungen auf dem 
Gebiete der Lebensmittelchemie, der Lebensmittel- 
gesetzgebung und der Lebensmitteltechnologie die 
Werder- Medaille und der Werder- Preis verliehen werden. 
Die Stiftung fördert damit die Zusammenarbeit zwi- 
schen «len um die allgemeine Gesundheit und die Le- 
bensmittelkontrolle im besonderen bemühten Institu- 


tionen innerhalb unserer eidgenössischen und kanto-- 


nalen Behörden sowie aus Industrie und Handel. 

Der Stiftungsrat der Professor-J.- \Werder-Stiftung hat 
beschlossen, \Werder-Medaille und Werder-Preis für die 
Jahre 1953 und 1954 an Dr. Jean Deshusses, Kantons- 
chemiker in Genf, und Dr. Hans Hadorn, den Leiter des 
VSK-Laboratoriums in Basel, zu verleihen. Dr. Hans 
Hadorn ist damit eine Ehrung zuteil geworden, zu der 
wir ihn und seine Mitarbeiter in unserem Laboratorium 
herzlich beglückwünschen; sie beruht auf den zahl- 
reichen wissenschaftlichen Arbeiten und Veröffentli- 
chungen, die zum Teil auf die Zeit der Tätigkeit Dr. 
Hacdorns im Eidgenössischen Gesundheitsamt (1944 bis 
1947) zurückgehen, aber zur Hauptsache seit der 1947 
übernommenen Leitung des VSK-Laboratoriums ent- 
standen sind. Die Ergebnisse dieser neben den laufenden 
Kontrollen durchgeführten wissenschaftlichen Arbeiten 
wurden jeweils in Fachzeitschriften veröffentlicht. \Wie 
vielseitig diese Tätigkeit war, geht schon aus einer ober- 
flächlichen Zusammenstellung der verschiedenen Unter- 
suchungsgebiete hervor, auf die wir hier - unter Laien — 
nicht näher eingehen wollen: Kernobst und Trauben- 
säfte — Suppenwürzen und Bouillonpräparate — Vor- 
konımen von Aluminium in Naturprodukten und in der 
menschlichen Nahrung — Teesamenöl (diese Unter- 
suchungen führten zur Entdeckung des «Theasins») — 


Entwicklung neuer Methoden zur Bestimmung der ver- 
schiedenen Zuckerarten — Frühstückgetränke und diä- 
tetische Kraftnährmittel — Eierteigwaren u.a.m. 

Dr. Hans Hadorn ist Mitglied der Eidgen. Lebens- 
mittelfachkommission und Präsident der Subkommis- 
sion, welche die Kapitel über diätetische Nährmittel, 
Kindernährmittel, Eier, Eikonserven und Teigwaren zu 
bearbeiten hat. Zahlreiche der im VSK-Labor ent- 
wickelten neuen Untersuchungsverfahren sind von dieser 
Kommission angenommen und für die neue Auflage des 
Lebensmittelbuches vorgesehen worden, nachdem sie 
vorher in verschiedenen Laboratorien mit Erfolg aus- 
probiert worden waren. 

Am 21.Oktober wurde dem Genfer Kantonschemiker 
Dr. Jean Deshusses und Dr. Hans Hadorn in Bern die 
verdiente Auszeichnung von Fürsprecher Marc Hodler, 
dem Präsidenten des Stiftungsrates, übergeben. Der 
Verleihung wohnten Vertreter eidgenössischer und kan- 
tonaler Behörden und der Wissenschaft bei. 


* 


Im Anschluss an die Verleihung der Werder-Medaille 
und des Werder-Preises an die erwähnten Preisträger 
erstattete eine österreichische Delegation unter der 
Leitung von Bundesminister a.D. Dr. Hans Frenzel, 
Präsident des Rechnungshofes in Wien, Bericht über 
die Vorarbeiten zu einem europäischen Lebensmittel- 
buch. Eine Arbeitsgruppe befasst sich seit mehreren 
Jahren mit der Aufstellung von Richtlinien für die An- 
passung der Lebensmittelgesetzgebungen der verschie- 
denen europäischen Länder. Da die Schweiz als Import- 
und Exportland für Lebensmittel an diesen Arbeiten 
interessiert ist, hatte der Stiftungsrat es als wertvoll er- 
achtet, die an der Entwicklung der Lebensmittelgesetz- 
gebung interessierten Behörden und Wirtschaftsgrup- 
pen aus direkter Quelle orientieren zu lassen. 
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Lehrertagung in Winterthur 


Die Vereinigung genossenschaitlich gesinnter Lehrer im 
Kreis IV des VSK setzt sich seit Jahren für die Verbrei- 
tung und Förderung des genossenschaftlichen Gedan- 
kengutes bei der l.ehrerschaft ein. Sie veranstaltet zu 
diesem Zweek - in der Regel zweimal jährlich — ge- 
nossenschaftlich und kulturell orientierte Tagungen 
und Besichtigungen und ist bestrebt. Organisationen zu 
fördern, die dem Genossenschafts- und Gemeinschafts- 
gedanken verpflichtet sind. Auf ihren Tagungen be- 
suchte die Lehrervereinigung nicht nur Basel, Grenchen 
oder Solothurn - «Hauptorte» des Kreises TV; in bester 
Erinnerung stehen auch die Reisen nach Strassburg und 
Mannheim. 

Anlässlich der diesjährigen Frühjahrstagung in 
Kaiseraugst hatte E. Ensner — der Verwalter des Kon- 
sumvereins Winterthur und Präsident des Kreises VII 
des VSK - zu einem Besuch in Winterthur eingeladen 
und ein vielversprechendes Tagungsprogramm vorbe- 
reitet. 

Am Nachmittag des 12.Oktober konnte -Idrian 
Häjfely. Olten, in Vertretung des verhinderten Ob- 
mannes der Vereinigung. Dr. 7. Hugi, Grenchen. die 
zahlreich zur Herbsttagung erschienenen Mitglieder der 
Lehrervereinigung in Winterthur begrüssen, insbeson- 
dere auch den Präsidenten des Kreisverbandes IV - alt 
Nationalrat Friedrich Schneider - der seinem lebhaften 
Interesse an den Bestrebungen der Lehrervereinizung 
Ausdruck gab. Aber auch zahlreiche Kolleginnen und 
Kollegen aus den Kantonen Zürich und Schaffhausen 
(Kreis VII des VSK) hatten sich eingefunden, um sich 
über die Tätigkeit der Lehrervereinigung im Kreis IV zu 
orientieren, da die Absicht besteht, in den Kantonen 
Zürich und Schaffhausen eine ähnliche Lehrervereini- 
gung zu gründen. 

Mit einem instruktiven Referat leitete darauf E. Ens- 
ner über zu einer in vorbildlicher Weise auf die wesent- 
lichsten Punkte ausgerichteten Führung durch das Lager- 
haus des Konsumvereins Winterthur. Die folgende Rund- 
fahrt durch Winterthur und seine nächste Umgebung 
vermittelte einen ausgezeichneten Einblick in die Arbeit 
und Organisation des fortschrittlich und initiativ ge- 
führten KW. Gleichzeitig bot sich den Besuchern ein 
eindrückliches Bild der prächtigen Lage der «Garten- 


stadt» Winterthur und der baulich schr ansprechend 
gestalteten räumlich, weit ausgedehnten Wohnsied- 
lungen in der näheren Umgebung der Stadt. 

Der Konsumverein Winterthur war für gute Unter- 
kunft besorgt. gewesen, so dass sich die Tagungsteil- 
nehmer am 13. Oktober mit frischen Kräften im Museum 
der Stiftung Dr. Oskar Reinhart einfanden. Fräulein Dr. 
Elisabeth Staehelin, Kunsthistorikerin an der Stiftung 
Reinhart, begrüsste die Besucher in den prächtigen 
Räumen des Reinhart-Museums und orientierte in einem 
in Form und Inhalt gleicherweise glänzenden Referat 
über die Kunststadt \Winterthur und die Stiftung Rein- 
hart. Die Referentin verstand es in der anschliessenden 
Führung in ausserordentlich geschickter Weise, die 
künstlerische Eigenart und die Persönlichkeit. der in der 
Sammlung vertretenen schweizerischen, «deutschen und 
österreichischen Künstler des 18., 19. und 20.Jahr- 
hunderts darzustellen und den Besuch im Museum der 
Stiftung Dr. Oskar Reinhart zu einem bleibenden Kr- 
lebnis werden zu lassen. 

Bei prächtigem Herbstwetter führte anschliessend die 
Fahrt durchs T’össtal zur Kyburg, der Stammburg der 
Grafen von Kyburg, wo die Schlossbesichtizung Ein- 
blick in die Wohn- und Lebensformen der Schlossherren 
im ausgehenden Mittelalter bot. Nach dem gemeinsamen 
Mittagessen in der «Linde» im Dörfehen Ryburg bildete 
eine eingehende Besichtigung der Lagerhäuser des Ver- 
bandes ostschweizerischer landwirtschattlicher Genos- 
senschaften (VOLG) den Abschluss der Tagung. 

Die ausgezeichnet verlaufene Herbsttagung in Winter- 
thur vermittelte zahlreiche Einblicke und wertvolle An- 
regungen für die Schularbeit und bot manche willkom- 
mene Gelegenheit zum notwendigen Gedankenaustausch 
mit Kolleginnen und Kollegen. 

Die Mitglieder der Vereinigung genossenschaftlich ge- 
sinnter Lehrer möchten auch an dieser Stelle dem Vor- 
stand des Kreises IV für die verständnisvolle Förderung 
ihrer Bestrebungen danken. Aber auch E. Jinsner, dem 
ausgezeichneten Organisator in Winterthur, der in 
wesentlicher Weise zum guten Gelingen der Tagung 
beigetragen hat, sei nochmals unser Dank für seine 
Gastfreundschaft und all seine Bemühungen ausgespro- 
chen. Ks. 


Unsere Aufnahmen zeigen Ausschnitte vom Besuch der Kyburg (links) und des Museums der Stiltung Dr. Oskar Reinhart in Winterthur 
unter Führung von Frl. Dr. E. Staehelin 
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Tagung der ARBUKO in Aarau 


Es war ein glücklicher Gedanke der Arbuko, die 
32. Arbeitstagung am 23./24.Oktober in Aarau. durchzu- 
führen. Die Behörden des Konsumvereins Aarau mit 
ihrem Präsidenten A. Theiler, Verwalter H. Olivieri und 
P. Stirnimann, als Organisator der Tagung in Aarau, 
haben das Beste geleistet und alle Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Tagung geschaffen. 

Bei prächtigem Herbstwetter versammelten sich die 
Mitglieder «der Arbeitsgemeinschaft der Buchhalter 
schweiz. Konsumvereine im Hotel Kettenbrücke, wo 
Präsident Narl Krummenacker die Tagungsteilnehmer 
und zahlreiche Gäste freundlich willkommen hiess und 
einleitend einen kurzen Rapport über die Tätigkeit der 
Arbuko in den letzten Monaten erstattete. Besondere 
Erwähnung fand eine im kommenden Jahr vorgesehene 
Tagung über die Gestaltung der Einkaufsbudgets im 
Textil- und Schuhsektor, die - als ein bemerkens- 
wertes Zeichen der Wertschätzung der Arbeit der 
Arbuko - in Verbindung mit der Jrbeitsgemeinschaft der 
Konsumgenossenschaften mit Spezialläden durchgeführt 
werden soll. Auch mit der Arlasko - der Arbeitsgemein- 
schaft «cr I,adenkontrolleure schweiz. Konsumvereine — 
entwickelt sich eine erfreuliche Zusammenarbeit. 

Als erster Referent sprach hierauf P. Buser (Treu- 
handabteilung VSK) in einem instruktiven Referat über 
die Zinsrechnung, die - trotzdem sie keine so bedeutenden 
Beträge wie der Bruttoertrag oder die Kosten auf- 
weist — nicht als Nebensache behandelt werden darf. Es 
gelang dem Referenten in präzisen, klar formulierten 
Ausführungen ausgezeichnet, unter Benützung prak- 
tischer Beispiele die wesentlichen Momente herauszu- 
arbeiten und zu zeigen, dass auch die Zinsrechnung 
unsere volle Beachtung verdient. 

Nach kurzer Diskussion ergriff 4. Stauber (Treuhand- 
abteilung VSK) das Wort zum Thema: Die Liegen- 
schaftsrechnung in den Konsumgenossenschaften. Ein 
erster Teil des Referates diente der Erläuterung einiger 
grundsätzlicher Wertbegriffe, in der Absicht, zu einer 
Betrachtung der Liegenschaften der Konsumgenossen- 
schaften unter diesen Gesichtspunkten anzuregen. An- 
schliessend erläuterte der Referent im Zusammenhang 
mit der Liegenschaftserfolgsrechnung eine Reihe viel- 
gestaltiger Fragen der Wertbemessung von Liegen- 
schaften, die im Verlauf der letzten 10 Jahre eine grund- 
legende Wandlung erfahren haben. 

Auch dieses Referat bot - wie aus der anschliessenden 
Diskussion deutlich hervorging - zahlreiche wertvolle 
Hinweise und Anregungen. 

Binundzwanzig Mitglieder der Arbuko hatten im Juni 
dieses ‚Jahres Gelegenheit, mit Hilfe eines Reisestipen- 
diums der Unesco Deutschland, Dänemark und Schwe- 
den zu besuchen. R. Haber (ACV Basel) berichtete kurz 
über diese erlebnisreiche Reise und verwies auf einen 
ausführlichen Bericht, der kürzlich, redigiert von A. T’huli 
und unter Mitarbeit sämtlicher Reiseteilnehmer, er- 
schienen ist. Die von R. Hotz (AK\ Herisau) aufgenom- 
menen ausgezeichneten Farbenlichtbilder liessen den 
Teilnehmern die Erlebnisse der Reise nach Hamburg, 
Kopenhagen und Stockholm nochmals lebendig werden. 

Aber noch war das Programm des Samstagnachmittags 
nicht erschöpft, denn der Konsumverein Aarau hatte die 
Buchhalter zu einer Besichtigung eines neuen anspre- 
chend gestalteten Verkaufslokals in Rohr eingeladen. 


Trotz des unterhaltsamen Abendprogramms nahm die 
Tagung bereits am «frühen Sonntagmorgen» mit einem 
weiteren Referat von P. Buser (Treuhandabteilung 
VSK) zum Thema: Neutrales und Rückvergütung ihren 
Fortgang, das manche-inreicher Erfahrung gewonnene- 
Ratschläge zu erteilen vermochte. 

H.Olivieri, Verwalter des KV Aarau, äusserte sich 
darauf in einem instruktiven Referat über die Bedeu- 
tung des Lagerwertumschlages und die in Aarau sehr 
erfolgreichen praktischen Bemühungen zu «essen Ver- 
besserung. Besonderes Gewicht legte er dabei auf die 
aktive Mitarbeit cler Verkäuferinnen und des gesamten 
Personals. Wir können darauf verzichten, hier auf die 
Einzelheiten dieses aufschlussreichen Referates einzu- 
treten, da der «Schweiz. Konsum-Verein» die Ausfüh- 
rungen von H. Olivieri in einer der nächsten Nummern 
vollständig wiedergeben wird. 

Zum Abschluss der arbeitsreichen Herbstkonferenz 
der Arbuko referierte #. Thuli in gewohnter Weise über 
Probleme der Betriebsvergleiche, wobei sich willkom- 
mene Gelegenheit bot, bestehende Unklarheiten zu be- 
heben. Zurzeit wird auch -— dank den sehr guten Er- 
fahrungen mit den bisherigen Betriebsvergleichen — 
deren Einführung bei Metzgereien und Apotheken ge- 
prüft. Ka. 


87307 Franken eingezahlt 
520245 Franken erhalten! 


Eine etwas unwahrscheinlich anmutende Aussage - und 
doch trifft sie zu für die zehn ältesten, kürzlich verstor- 
benen Rentenbezüger der VASK. Diese hatten zusam- 
men mit ihrem ehemaligen Arbeitgeber insgesamt 
57307 Fr. an Beiträgen für ihre Pensionsversicherung 
eingezahlt (die Angestellten persönlich bezahlten rund 
30500 Fr. daran). und als Gegenleistung erhielten 
ste von der VASK während einer durchschnittlichen 
Pensionierungsdauer von 23 Jahren 520.245 Fr. in Form 
von Renten ausgezahlt, also im Mittel den sechsfachen 
Betrag. 


Wir haben ein Beispiel vor uns, welches in eindrück- 
licher Weise zeigt, dass eine ausreichende Personalfür- 
sorge, die lebenslänglich vor materieller Not schützt, 
nur durch die Versicherung verwirklicht werden kann. 
Mit blossen Einlagen auf Sparhefte oder Äufnen eines 
gemeinsamen Fonds tragen Genossenschaft und Ange- 
stellte weiterhin das Risiko, bei langjähriger Arbeits- 
unfähigkeit oder bei frühem Tod über zuwenig Mittel 
zu verfügen, um den Angestellten oder ihren Hlinter- 
bliebenen lebenslänglich eine Unterstützung gewähren 
zu können. Wo gar jede vorsorgliche Massnahme fehlt 
und verdiente Angestellte aus laufender Rechnung 
unterstützt werden müssen, kann dies zu einer schweren 
Belastung der Genossenschaft führen. 


Dureh den Zusammenschluss in der VASK schaffen die 
einzelnen Genossenschaften einen Risikoausgleich, der 
eine planmässige und demzufolge auch rationelle Per- 
sonalfürsorge ermöglicht. Der Beitritt zur VASK kann 
jederzeit erfolgen, und dank dem beweglichen Tarif- 
system sind Angestellte jeden Alters versicherbar. 

Die Versicherungsanstalt schweizerischer Konsunt- 
vereine (VASK), Basel, steht gerne beratend zur Seite 
und arbeitet Ihnen jederzeit Offerten aus. 


VASK-Mittellung Nr. 2 


nn nn nn 
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Kreiskonferenzen 


Herbstkonferenz des Kreises X 
vom 10.Oktober 1954 in Magadino 


Sonntag. den 10. Oktober fand in Magadino die ordent- 
liche Herbstversammlung des Kreisverbandes N statt. 

Vizepräsident Boschetti eröflnete um 9.45 Uhr die 
Versammlung und entbot den Willkommgruss an alle 
Delegierten und im besonderen an die Vertreter des 
VSK. Dir. Ch.-H. Barbier aus Basel sowie E. Bianchi 
und G. Alberti von der Niederlassung Taverne. An die 
Adresse des abwesenden Präsidenten, der wegen Todes- 
falls in der Familie der heutigen Tagung nicht vorstehen 
kann. fand der Vorsitzende warme Worte des Beileids 
und der Sympathie. 

Hierauf begrüsste der Präsident der Konsumgenossen- 
schaft Cugnasco, A. Gambetta, die Anwesenden und 
gab einen kurzen Überblick über die Geschichte des 
Ortsvereins. der sich aus schwierigen Verhältnissen her- 
aus, dank der treuen Verwaltung durch G. Hübner, 
Lugano. zu einer soliden Genossenschaft emporgear- 
beitet hat. 

Beim Appell meldeten sich +45 Genossenschaften mit 
95 Delegierten. Vorgängig dem Referat von Dir. Ch.-H. 
Barbier möchte Vizepräsident Boschetti den Delegierten 
Gelegenheit geben. sich über verschiedene Probleme von 
allgemeinem Interesse auszusprechen. Über die Tätigkeit 
im verflossenen Halbjahr hat der Vorsitzende folgendes 
zu berichten: Die von der Niederlassung Taverne organi- 
sierten Filmvorführungen für dieGenossenschaftenhaben 
überall ein dankbares Publikum vorgefunden. Es wird 
jedoch beanstandet, dass das Vorführen von Propa- 
gandafilmen teilweise unterlassen wurde. 

Den Verwaltungen wird empfohlen, den Vereins- 
revisoren Gelegenheit zu geben. den im November statt- 
findenden Instruktionskurs zu besuchen. 

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von einem in einer hie- 
sigen Tageszeitung unter dem Titel «Fisco e coopera- 
zione» erschienenen Artikel, worin die Genossenschaft 
als privilegierter Steuerzahler hingestellt wird. 

Zum Schluss seiner Ausführungen streift Boschetti 
das Problem «der Revisionsrapporte, die, nach seiner 
Meinung für unsere kleinen Konsumgenossenschaften 
zu weitschweifig sind und in Zukunft wesentlich kürzer 
gehalten werden müssen. Auch wird der hohe Kosten- 
preis beanstandet. 

Zu den ersten Fragen antwortet E. Bianchi, Chef der 
Niederlassung Taverne: Die Filmvorführungen sind 
auch dieses Jahr wieder erfolgreich gewesen: an insge- 
samt 31 Vorführungen haben 6155 Genossenschafter 
teilgenommen. In der zweiten Hälfte der Tournee wurde 
ein kleiner Propagandafilm «Das Waschmittel TEDDY» 
vorgeführt. Im übrigen sei allen Vereinen für ihre tat- 
kräftige Mithilfe zum guten Gelingen dieser Aktion 
bestens zu danken. 

Wiederum sind in Taverne für Verkäuferinnen Kurse 
abgehalten worden, die sich in jeder Hinsicht als sehr 
nützlich erwiesen. E. Bianchi bittet die Verwaltungen, 
auch für die im November vorgesehenen Kurse die Ver- 
käuferinnen zur Instruktion nach Taverne zu delegieren. 

Zum Problem der Revisionsrapporte äussert sich 
G. Alberti, Revisor in Taverne. Die Revisionsberichte, 
so wie sie von den VSK-Revisoren ausgearbeitet werden, 
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sind von unleugbarem Nutzen für die Vereine, um ihre 
Wirtschaftliehkeit und Situation genauestens beurteilen 
zu können. Der Preis der Rapporte ist bestimmt ge- 
rechtfertigt, angesichts der grossen Arbeit, «die in den 
Rapporten steekt, und der Sprechende hofft, dass clie 
Vereine die Arbeit der Revisoren in diesem Sinne auf- 
fassen werden und schätzen lernen. 

In der folgenden Diskussion äussert sich Verwalter 
Störi, Bellinzona, nochmals zu den Revisionsberichten 
und findet seinerseits den Preis für diese Rapporte zu 
hoch, die, nach seiner Meinung ja nur für den VSK von 
Wert sind. Je ein Delegierter von Ligornetto und 
Chiasso äussern sich ebenfalls in diesem Sinne. 

A. Tognola vermisst eine Besserung seiner vor einem 
‚Jahre vorgebrachten Vorschläge wegen vermehrter Be- 
rücksichtigung der italienischen Sprache bei den vom 
VSK versandten Zirkularen und Prospekten. Dies sollte 
dem VSK ohne weiteres möglich sein, wenn auch ein 
kleines finanzielles Opfer gebracht werden muss. Ferner 
macht A. Tognola dem Kreisvorstand den Vorschlag, 
zu den Kreisversammlungen jeweilen einen egierungs- 
vertreter einzuladen. Auch möchte er Jen Vorstand bei 
der kantonalen Arbeitskommission vertreten wissen, um 
dort die Interessen der Genossenschaften besser wahren 
zu können. 

Zu den Wünschen und Vorschlägen der Votanten ant- 
wortet Dir. Barbier und erklärt, «dass der VSK alles 
unternehmen werde, um die geäusserten Wünsche über 
bessere Berücksichtigung der italienischen Sprache in 
den Verbandspublikationen wenn immer möglich zu er- 
füllen. Die Revisionsrapporte dürften aber auf keinen 
Fall unterschätzt werden, denn sie haben stets ihre Be- 
rechtigung bewiesen. G. Ressiga aus Ascona äussert sich 
weiter zum Problem der Revisionsberichte und hält fest, 
dass der Preis dieser Arbeit eigentlich nicht zur Diskus- 
sion stehen sollte, sind doch die wegleitenden Rat- 
schläge dieser Berichte nicht hoch genug einzuschätzen. 

Zu einem speziellen Problem, jenem der Television, 
äussert sich A. Saenger vom VSK, Basel. Er macht die 
Anwesenden mit den neugegründeten Tele-Clubs be- 
kannt und hegt den Wunsch, dass in naher Zukunft 
auch im Tessin solche Gemeinschaften gebildet werden. 

Zur Patenschaft-Coop übergehend, möchte G. Cava- 
dini aus Vacallo vermehrtes Interesse seitens der Tes- 
siner Vereine sehen. ‚Jeder Verein sollte sich verpflichten, 
dieser Genossenschaft beizutreten und ihr, wenn auch 
in bescheidenem Rahmen, finanzielle Hilfe zukommen 
zu lassen. 

Nach diesen Diskussionen erhält nunmehr Direktor 
Barbier das Wort zu seinem Referat «Unsere Bewegung 
seit Kriegsende». Der in italienischer Sprache vorge- 
tragenen Vortrag war für alle Anwesende sehr auf- 
schlussreich und instruktiv. Die Versammlung ver- 
dankte die Ausführungen mit grossem Beifall. Auf spe- 
ziellen Wunsch wird eine Abschrift dieser Rede den Dele- 
gierten zugestellt werden. 

Zum Schluss dieser Tagung konnte P. Boschetti noch 
bekanntgeben, dass der Verein Rivera die Tagung im 
Herbst 1955 organisieren wird. Mit bestem Dank an alle 
Anwesenden für die rege Anteilnahme, schliesst der Vor- 
sitzende die Versammlung. 

Anschliessend wird den Delegierten in zuvorkom- 
mender Weise von der Konsumgenossenschaft Cugnasco 
ein Aperitif offeriert. Für diese Gefälligkeit und vor allem 
für die mustergültige Organisation der Tagung gebührt 
ihr der beste Dank. 


Genossenschaftliches Seminar 


{Stiftung von Bernhard Jaegg!) 


Kurs für Revisoren (Mitglieder der Kontrollstellen) 
6./7. Novernber 1954 


Kursleitung: IV. Bleile, Chef der Teuhandabteilung VSK 


Beginn: Samstag, 6. November, 15.15 Uhr 
Schluss: Sonntag, 7. November, 12 Uhr 


Programm: 
1. Referat über Pflichten und Rechte der Kontroll- 
stelle. 


2. Durehführung einer Kontrollstellen-Revision 
an Hand cines praktischen Beispiels. 


Kurs für Magaziner 
8./9. November 1954 


Kursleitung: /7. Lenz, Prokurist des LVZ 


Montag, 8. November: 

8-10 Uhr Wurenlagerung: Referent: H. Lenz. 

10-12 Uhr \Wurenverderb — Wurenfälschung: Referent: Dr. 
It, Müller, Kantonschemiker, Basel. 

14-16 Uhr Besichtigung der Ölabfüllanlage in Pratteln. Orien- 
tiorung über den Sektor Fett und Öl. Referent: 
R. Wächter, VSK. 

16-18 Uhr Sie fragen wir antworten! Referent: Dr. chem. 
W. Buüttiker, Genossenschaftliches Seminar. 


Dienstag, 9. November: 

8-10 Uhr Das Regionallager: Referent: K. Krummenacker, 
VSK. 

10-12 Uhr Verpackungsfragen: Referent: H. Lenz. 

4-16 Uhr Aktuelle Probleme der Genossenschaftsbewegung. 
Referent: Nationalrat E. Herzog, Präsident der 
Direktion des VSK. 

16 Uhr Besichtigung desRheinschiffahrtsmuseums im Rhein- 

hafen (fakultativ). 


Kurs über Führung 
des Selbstbedienungsladens 
10.-12. November 1954 


Kursleitung: E. Seiler, Ladenkontrolleur des ACV beider Basel. 


Mittwoch, 10. November: 
9-11 Uhr Richtige und falsche Führung von S-Läden: Was die 
Erfahrung zeigt. Referent: E. Seiler. 
11-12 Uhr Diskussion. 
14-15 Uhr Die neue Supermarket-Teehnik. Referent: K. Krum- 
menacker, VSK. 
15 Uhr Was können wir von der neuen Supermarkcet- 
Technik übernehmen ? Referent: E. Seiler. 
Diskussion. 


Donnerstag, 11. November: 

Vormittag Praktische Arbeiten in S-Läden des ACY beider 
Basel. 

Nachmittag Auswertung der gestellten Aufgaben. 


Freitag, 12. November: 


8-10 Uhr Sie fragen — wir antworten. 
10-11 Uhr Selbstbedienung und Genossenschaftsgedanke. 
Referent: Dr. H. Dietiker. 
Il Uhr Schluss des Kurses. 


Druckerei und Administralion: Basel, S1.-Jakabs-Strasse 175, Posllach Basel 2 


Inseratenannahme: 
Inseralanaganlur R.-C. Mordasini, Gen!, run de la Monnala 3 
Telephon (022) 24 52 25 

Insertlonstarli: 
Annoncen 40 Rp. per Millimaler bai 40 mm Braıle 
Reklamen Fr, 1.50 per Millimalar bei 83 mm Braila 
Kleine Anzeigan 15 Rp. per Worl, Insarala unler Chiffra Fr. 1,— 
Zuschlag 


Genossenschaftliche Zentralbank 


Quartalsbilanz per 30. September 1954 
Aktiven Fr. 


17 577 938.69 
259 837.40 

4 837 830.85 
3 000 000.— 
39 692 253.95 
2012 718.40 
3 614 338.37 
69 864 340.72 


Kasse, Giro- und Posteheckguthaben 
Coupanaı er ae 
Bankendebitoren auf Sicht. 
Andere Bankendebitoren 
Wechsel . ee ee 0 
Reports und Vorschüsse auf kurze Zeit 
Kontokorrentdebitoren ohne Deckung . 
Kontokorrentdebitoren mit Deckung 
davon gegen hypothe- 
karische Deckung Fr. 38 033 263.85 
Feste Vorachüsse und Darlehen ohne Deckung 
Feste Vorschüsse und Darlehen mit Deckung 
davon gegen hypothe- 
karische Deckung . . . Fr. 2849 252.10 
Kontokorrentvorschüsse und Darlehen an 
öffentlichrechtliche Körperschaften 
Hypothekaranlagen . . . » 2 2.2. . 
Wertschriften und dauernde Beteiligungen . 


344 2833.20 
6 342 079.97 


146 632. — 
150 304 623.31 
61 937 363.15 


Bankgebäude. E 1 600 000.— 
Andere Liegenschaften -.— 
Sonstige Aktiven . . . .- 3 424 056.70 


Nichteingezahltes Kapital . . . 2 2.0 .. .— 
Fr. 4 798 383.— 
365 509 356.71 


Debitoren aus Kautionen 


Bilanzsumme 


Passiven Fr. 


1931 561.45 
12 018 906.25 
82 668 497.93 
30 293 592.40 

129 042 774.91 
+5 967 000,— 
27.000 000.— 

236 103 75 


Bankenkreditoren auf Sicht 

Andere Bankenkreditoren . . » x... 

Checkreehnungen und Kreditoren auf Sicht 

Kreditoren auf Zeit . ee: 

Depositenhefte . . » » - . co... 

Kassenobligationen . 5 

Pfundbriefdarlehen . . ». 2.2... 

Checks und kurzfällige Dispositionen . . . . 

Tratten und Akzepte Total Fr. 9 200 000.— 
hiervon nicht in 


Zirkulation Er. 9 200 000. — —, 


1.000 000. — 
5018 198.5 
23251 000. 


Hypotheken auf eigenen Liegenschaften . 
Sonstige Passiven ra 
Anteilscheinkapital . 


Reserven 6 500 000. — 
Saldovortrag . ee 1 526 721.43 
Kreditoren aus Kuutionen Fr. 4 703 333.— 


Bilanzsumme: 2 0 0 0000 neue. Brno 


Aus unserer Bewegung 


KV Frauenfeld. Im Geschäftsjahr 1953/54 wurde ein Jahres- 
umsatz von Fr. 3 064 785.61 erzielt. Fr. 46319.- mehr als im 
Vorjahr. Im Berichtsjahr konnten die neuen Verkaufslokali- 
täten zum «Zentrum», enthaltend einen Selbstbedienungs- 
laden, die Haushaltungsabteilung und das Merceriewaren- 
geschäft, bezogen werden. Dieses «Zentrums, wie cs getauft 
wurde, ist in der Anlage und Ausstattung der Läden wie auch 
in seiner Bauart eine Zierde, und das Interesse auswärtiger 
Vereine von nah und fern ist denn auch schr gross und äus- 
sert sich durch zahlreichen Besuch. Nachdem nun diese Neu- 
baute erstellt ist und in einer Aussengemeinde eine Liegenschaft 
gekauft werden musste, dürfte für längere Zeit der Bedarf an 
Immobilien gedeckt sein. Auch die Modernisierung der Ver- 
kaufslokale ist beendet. 

Die Betriebskosten im verflossenen Geschäftsjahr belaufen 
sich auf Fr. 569 256.34. Sie enthalten auch die ordentlichen Ab- 
schreibungen an Laden- und Bäckereimobilien, Maschinen und 
Autos. Diese Unkosten machen 19,55% vom Umsatz aus. Die 
Personalkosten allein sind gegenüber dem Vorjahr um rund 
Fr. 6000.- gestiegen und ergeben den Betrag von Fr. 373-403.20. 

Die Geschäftsbetriebe haben einen Bruttoertrag von Franken 
735716.36 abgeworfen. Nach Abzug der Betriebskosten und 
eines zu gewährenden stoucrfreien Rabattes von 5%, mit 
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Fr. 111500.- bleibt ein Rechnungsüberschuss von Fr. 67 221.82, 
der in der Hauptsache für die Rückvergütung von 21,9%, an die 
Mitglieder im Betrage von Fr. 55750.— reserviert bleibt. Dem 
Reservefonds werden Fr. 6800.- zugewiesen. der sich nach dieser 
Zuwendung auf Fr. 346236.50 geäufnet hat. 

Durch das Baukonto » Zentrums und den Ankauf der Liegen- 
schaft in Islikon hat sich der Immobilienbestand wesentlich 
nach oben verändert. Der Ruchwert beläuft sich per 30. Juni 
1954 auf Fr. 1836398.-. der Assekuranzwert auf Fr. 3279000. - 
und die hypothekarische Belastung auf Fr. 570000.- gegenüber 
Fr. 374000.- im Vorjahr. 

Die Mitglieder haben der Genossenschaft an Obligationen und 
Depositeneinlagen Fr. 1267695. - anvertraut. 

Das Rechnungsergebnis pro 1953/54 darf sich schen lassen, 
und der Stand der Genossenschaft ist erfreulich. Wenn sich die 
Treue der Mitglieder noch in erhöhtem Masse bemerkbar macht. 
ist die gedeihliche Entwicklung auch für die Zukunft gewähr- 
leistet. 


Die Generalversammlung fand am 10. Oktober statt. Bericht 
und Rechnung pro 1953,54 wurden einstimmig genehmigt, dem 
Antrag der Vereinsbehörden auf Verwendung des Betriebs- 
überschusses zugestimmt. 

Stadtrat Huwiler, der 32 Jahre der Verwaltungskommission 
angehörte und 13 Jahre der Genossenschaft als Präsident vor- 
stand. trat von diesen Ämtern leider zurück. Nur ungern nahm 
die Versammlung von diesem unwiderruflichen Entschluss 
Kenntnis. Der Zurücktretende hat sich um den Verein grosse 
Verdienste erworben, und sie wurden denn auch von der Ver- 
sammlung entsprechend gewürdigt. Zum neuen Präsidenten 
wurde Kantonsrat und Arbeitersekretär Karl Baumgartner ge- 
wählt. der schon mehrere Jahre der Verwaltungskommission 
angehört und zuleızt als Vizepräsident amtete. Als neues Mit- 
glied der Verwaltungskommission wurde Roland Tanner, 
Rechnungsführer des kantonalen Tiefbauamtes, gewählt. Hp. 


Bibliothek V.S.K. 


Von den in leızter Zeit eingegangenen Schriften können wir 
die folgenden besonders zur Lektüre empfehlen: 


Angehrn, Otto: Unternehmer und betriebliche Marktforschung. 
Betriebswirtschaftliche Studien, herausgegeben von der Han- 
delshochschule St. Gallen, H. 33. VIII -- 193 S. 1954. 

Baechler. H.: Les op@rations de banque. Trad. de l’allemand. 
Societe suisse des commergants. 113 S. Zurich 1954. 

Baumgarten, Franziska: Die Psychologie der Mensehenbehand- 
lung im Betrieb. 3., erg. Aufl. 406 S. Züriclı 1954. 

Blöten-Baars, Mies: Genossenschaftsbewegung und Konsumen- 
tenerziehung. Vorgelesen an der ü. Int. Genossenschuftl. 
Frauenkonferenz in Paris, am 2. und 3. September 1954. 
28 S. m. Tab”. 1954. 

Bouchereau. Madcleine Sylvain: Haiti. Porträt eines freien 
Landes. 119 S. —- Porır. + Taf”, m. Karten - Tab”. Frank- 
furt a.M. 1954. 

Dahrendorf, Gustav: Genossenschaft als Aufgabe und Ver- 
pflichtung. Nach einem an den Verbandstagen der badısch- 
würitembergischen und der südwestdeutschen Konsum- 
genossenschaften im Mai 14954 gehaltenen Vortrag. 26 S. 
Hamburg 1954. 

Drouin, Pierre: Cellules d'un monde nouveau. Une enquöte du 
Journal «Le Monde». 44 S. Paris, Entente communautaire, 
etwa 1952. 

Eisenlohr. F.: Bin ich denn der Hüter meines Bruders Zehn 
Jahre erster Arbeiter in einer Maschinenfabrik. Erfahrungen, 
Erlebnisse und Erkenntnisse im Umgang mit Menschen. 1648. 
Gossau (SG) 1952. 

Evans-Wenız, W.Y.: Das tibetanische Totenbuch. Oder: Die 
Nach-Tod-Erfahrungen auf der Bardo-Stufe. Nach der engl. 
Fassung des Lama Kaziı Dawa-Samdup, herausgegeben von 
WALE.-W. Übersetzt und eingeleitet von Louise Göpfert- 
March. Mit einer Einführung und einem psychologischen 
Kommentar von C.G.Jung. 5., umgearbeitete und erweiterte 
Auflage. LXXIII - 2658. - Taf”. Zürich 1953. 

Grosseinkaufs-Gesellschaft deutscher Konsumgenossenschaften 
mit beschränkter Haftung, Hamburg: Sechzig Jahre GEG, 
60 Jahre Diensı am Verbraucher, 1894-1954. 242 S. + 108 

Taf”.. m. Abb”.. Faks”., Portr”. + Tab”. 

Heimann. Eduard: Wirtschaftssysteme und 
systeme. XIV -+ 250 5. Tübingen 1954. 


Gesellschafis- 
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Hofmann, Hans: Der Neubau der Schweizer Mustermesse Busel 
1953/54. Separatabdruck aus dem «Werk». H. 7, Juli 1954, 
41..Jahrgang. 16 S. m. Abb”. Plänen. 

Institut für Handelsforschung an der Universität zu Köln. Köln: 
Der Betriebsvergleich des Binzelhandels und soine Durch- 
führung. Erläuterung der Vergleiehsteehnik für die um Be- 
triebsvergleich teilnehmenden Firmen. 28 S. ın. Tab”. 1954. 

Internationaler Genossenschaftsbund, London: Agenda und 
Referate. 19. Kongress in Paris, vom 6. bis 9. September 
1954. 137 S. 

Lüthy, Herbert: Frankreichs Uhren gehen anders. 355 8. 
Zürich 1954. 

Shadid. Michael A.: A doctor for the people. The autobiography 
of the founder of America's first co-operative hospital. \ -- 308 
S. + Taf”. New York 1939. 

Walker, James: Keine Geldsorgen mehr. Wie man seine Geld- 
probleme meistert. 335 S. Thalwil 1954. 


Alle angeführten Schriften können, wie gewohnt, in der Bı- 
bliothek des VSK leihweise bezogen werden. 


Am 28. Oktober 1954 feierte Herr Ernst Madörin, 
Maschinensetzer in der Buchdruckerei, das Jubiläum 
seiner 25jährigen Tätigkeit im V.S.K. 


Wir gratulieren dem Jubilar herzii:h und danken 
ihm für seine langjährige, treue Mitarbeit. 


Offene Stellen 


Grösserer Konsumverein sucht auf I. Januar 1955 oder nach 
Übereinkunft bestausgewiesenen Laden- und Betriebskontrol- 
leur. Der Posten bedingt gründliche Wareukenntnisse und 
Verkaufspraxis. Ausführliche Offerten mit Bild und CGiehaltsan- 
sprüchen sind einzureichen unter Chifire 1.10/151 an An- 
noncenagentur R.-C. Mordasini, rue de lı Monnuie 3, Genf. 


Die Konsumgenossenschaft Laupen, Bern, mit eigener Bäckerei, 
Schuh- und Manufakturwarenabteilung sowie 2 Filialen, mit 
einem Umsatz von 750000 Fr., sucht infolge Demission des 
bisherigen. gutausgewiesenen Verwalter. Bewerber müssen 
sich über organisatorische Fahigkeit, gründliche Erfahrung 
im Detailhandel, Eignung zur Personalführung und prope- 
gandistische Begabung ausweisen. Offerten sind unter Beilage 
von Zeugnissen und Angaben über Gehaltsansprüche an den 
Präsidenten der Genossenschaft, Herrn Hermann Nydegger, 
Zelgli, Laupen (Bern), zu richten. 

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft jüngerer, tüchtiyer 
Verkäufer aus der Möbel- und Teppichbranche, mit guten 
Allgemeinkenntnissen und Fähigkeiten, einem Rayon vorzu- 
stehen. Wır legen Wert auf verträglichen Charakter und Ar- 
beitsfreudigkeit. Offerten mit Bild, Zeugniskopien und hand- 
geschriebenen Lebenslauf sind zu richten an die Verwaltung 
des Konsumvereins Winterthur, Bankstr. 10, Winterthur. 
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